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Bibelstellen: Kapitel werden von Versen durch einen Doppelpunkt getrennt


Abkürzungen biblischer Bücher, in alphabetischer Reihenfolge:





	1Jo

	1. Johannesbrief





	1Ko

	1. Korinther





	1Pe

	1. Petrus





	1Th

	1. Thessalonicher





	1Ti

	1. Timotheus





	2Jo

	2. Johannesbrief





	2Ko

	2. Korinther





	2Pe

	2. Petrus





	2Th

	2. Thessalonicher





	2Ti

	2. Timotheus





	3Jo

	3. Johannesbrief





	Ag

	Apostelgeschichte





	Eph

	Epheser





	Gal

	Galater





	Heb

	Hebräer





	Jd

	Judas





	Jk

	Jakobus





	Jo

	Johannes (Evangelium)





	Kol

	Kolosser





	Lk

	Lukas





	Mk

	Markus





	Mt

	Matthäus





	Off

	Offenbarung





	Phm

	Philemon





	Php

	Philipper





	Rö

	Römer





	Tt

	Titus







Ich verwende der Einfachheit halber die geläufigen Bezeichnungen Altes Testament und Neues Testament, obwohl Begriffe wie Hebräische Heilige Schriften und Christliche Griechische Heilige Schriften korrekter wären.


Zitate, Buch- und Aufsatztitel gebe ich in der originalen Schreibwiese wieder, ohne auf Abweichungen zur aktuellen Orthographie hinzuweisen.




Ein paar Zitate, um zu zeigen, wie weit die Meinungen auseinandergehen:




"Der Uebersetzer darf ..., wenn er … ehrlich und treu mit seinem Original umgehen will, ein Wort, welches durch die Zeit viele Veränderungen erlitten hat, nicht aufnehmen; er muß es mit einem andern, welches den Begriff des Originals erreichet, und den Sitten seiner Zeit ähnlicher ist, vertauschen, oder es doch zum wenigsten mit einem kleinen Zusatz mildern. Nach dem Orientalischen Sprachgebrauch wird das Wort κύριος (Herr) nur Gott und denen, die das Bild seiner Majestät auf dieser Erde an sich tragen, zugeeignet, aber in unserer Sprache gibt es beynahe so viele Herren, als es Männer gibt. Im N.T. heißt immer unser göttlicher Erlöser κύριος; übersetzt man nun dies Wort durch Herr, so verliert es seine ganze orientalische Kraft, und wird ganz von seiner alten Größe und Höhe herabgesetzt. Schicklicher wäre es daher für unsere Zeiten, es mit dem ebräischen Worte Jehova zu vertauschen, da auch schon die 70 Dollmetscher [image: ] durch κύριος übersetzen."1







„Gott ist in allen Teilen der Bibel derselbe bzw. dieselbe. Deshalb werden die entsprechenden Stellen, bei denen es sich um Übersetzungen des Eigennamens Gottes in das Griechische handelt, ebenfalls markiert. … Die Hervorhebung … verweist nicht darauf, dass an den entsprechenden Stellen das Tetragramm im übersetzten Text steht, sondern sie gibt eine Entscheidung durch die Übersetzer wieder, kyrios an diesen Stellen als Übertragung des Gottesnamens zu verstehen und nicht z.B. als alltägliche Anrede.“2







„Matthäus 1 V. 20 wird Engel des Herrn in Bothe Jehovens ohne Noth umgewandelt; denn warum wollen wir … das hebräische Jehova da einführen, wo es nicht steht? Hieße das nicht, die Sache in einer freyen Uebersetzung zu genau zu nehmen?“3







„Geradezu empörend ist es für gläubige Christen, dass die „Übersetzer“, wenn im NT bei alttestamentlichen Zitaten der Herr geschrieben steht, auch dann noch Jehova einzusetzen, wenn die neutestamentlichen Schreiber das Zitat offensichtlich auf Jesus Christus beziehen.“4







„Das herausragendste Merkmal der vorliegenden Übersetzung besteht demnach darin, daß der göttliche Name wieder an seinem rechtmäßigen Platz im deutschen Text eingesetzt worden ist. Das wurde durch den Gebrauch der deutschen Form „Jehova“ erreicht, die … 237mal in den Christlichen Griechischen Schriften erscheint.“5.








1 Rektor Christian Gottfried Müller, in: Eine Abhandlung. Daß die Uebersetzung von der Anrede [image: ] durch Weib im N.T. unsern Zeiten gar nicht angemessen, und wie sie schicklicher zu übersetzen sey. Schleiz, bey Johann Gottlieb Mauken, 1782


2 Vorwort der Bibel in gerechter Sprache.


3 Oberdeutsche allgemeine Litteraturzeitung, 25. November 1796, S. 1021: Rezension zu Sämmtliche Schriften des Neuen Testaments, Zweyte völlig umgearbeitete Ausgabe, Zürich 1795.


4 Dietrich Hellmund: Rezension Die „Neue-Welt-Übersetzung“ – die Bibel der Zeugen Jehovas. In: Materialdienst der EZW 1/2006.


5 Vorwort der Neue-Welt-Übersetzung der Heiligen Schrift




EINFÜHRUNG


Im 4. Kapitel des Evangeliums nach Lukas wird berichtet, dass Jesus in seinem Heimatort Nazareth, wie er es gewohnt war, an einem Sabbattag in die Synagoge ging. Es wurde ihm eine hebräische Schriftrolle gereicht, die den Text des Propheten Jesaja enthielt, und Jesus öffnete die Rolle und las auf Hebräisch jene Sätze vor, die in unseren Bibeln am Beginn des 61. Kapitels von Jesaja zu finden sind: ″Der Geist des Souveränen Herrn JHWH [der Name Gottes: Jahweh, oder Jehovah] ist auf mir…“ Wer diesen Bericht in einer der Abschriften des griechisch verfassten Lukasevangeliums6 liest, stößt dabei aber nicht auf diesen Namen Gottes, sondern im Griechischen steht hier Herr (griech. kyrios).


Es wird allgemein angenommen, dass der Name Gottes von den Juden beim Lesen üblicherweise laut ausgesprochen wurde, als Jesaja diese Worte in hebräischer Sprache Jahrhunderte vor der Zeit Jesu unter Inspiration niedergeschrieben hatte. Es ist unbestritten, dass in der hebräischen Jesaja-Schriftrolle, aus der Jesus in Nazareth vorlas, das Tetragrammaton stand, das heißt die vier Buchstaben JHWH, die den heiligen Namen Gottes bilden. Daher stellt sich die Frage, warum dieser Name in keiner einzigen griechischen Handschrift des Neuen Testaments zu finden ist, die darüber berichten, dass Jesus jene Worte Jesajas laut vorlas. Wieso also stimmen die griechischen Handschriften des Neuen Testaments nicht mit den hebräischen Handschriften des Alten Testaments überein, wenn es um den Gebrauch des Namens Gottes geht?


Dafür gibt es unterschiedliche Erklärungsversuche:




	Jesaja verwendete unter göttlicher Inspiration den Namen Gottes, und dieser Name war auch in der Schriftrolle enthalten, die Jesus in der Synagoge in Nazareth gereicht wurde. Doch Jesus las nicht exakt das vor, was auf der Rolle stand, sondern er vermied es, beim Vorlesen den Gottesnamen auszusprechen. Das würde bedeuten, dass der Sohn Gottes aufgrund eines lange nach der Zeit Jesajas aufgekommenen jüdischen Brauchs etwas anderes vorlas, als sein Vater dem Propheten Jesaja diktiert hatte. Doch Jesus trat sonst entschieden dagegen auf, dass die Juden ihre Überlieferungen über das Wort Gottes stellten.

Oder:





	Jesaja verwendete unter göttlicher Inspiration den Namen Gottes; dieser Name war auch in der Schriftrolle enthalten, die Jesus in der Synagoge in Nazareth gereicht wurde; und Jesus las den hebräischen Text der ihm gereichten Schriftrolle unverändert vor, indem er den Namen Gottes aussprach. Das würde bedeuten, dass der Evangelist Lukas, der in griechischer Sprache über diese Begebenheit berichtete, Jesu hebräische Worte nicht korrekt wiedergab, sondern unter göttlicher Inspiration den Namen Gottes (den Jesaja unter göttlicher Inspiration noch zu verwenden hatte) vermied und ihn einfach durch Herr ersetzte.

Oder:





	Jesaja verwendete unter göttlicher Inspiration den Namen Gottes; dieser Name war auch in der Schriftrolle enthalten, die Jesus in der Synagoge in Nazareth gereicht wurde; und Jesus las exakt den hebräischen Text der ihm gereichten Schriftrolle vor, indem er den Namen Gottes aussprach. Der Evangelist Lukas, der unter göttlicher Inspiration in griechischer Sprache über diese Begebenheit berichtete, gab Jesu Worte einschließlich des Namens Gottes korrekt wieder. Das würde bedeuten, dass frühe Abschreiber des Evangeliums den Namen durch das griechische Wort kyrios (Herr) ersetzten, und zwar zu einem so frühen Zeitpunkt, dass keine einzige der heute bekannten Handschriften des Neuen Testaments den Namen enthält.





Nun kann eine solche Änderung des neutestamentlichen Textes durch frühe Abschreiber mangels Handschriftenmaterials aus dem maßgeblichen Zeitraum weder belegt noch widerlegt werden. Zumindest für die griechischen Abschriften des Alten Testaments ist aber nachgewiesen, dass um den fraglichen Zeitraum herum genau eine solche Textänderung eintrat: Die ältesten erhaltenen Fragmente griechischer Handschriften des Alten Testaments enthalten mitten im griechischen Text noch den Namen Gottes, sei es als Tetragramm in hebräischer Quadratschrift oder in althebräischer Schrift, oder in Form der hebräischen Buchstaben [image: ]7 oder der griechischen Buchstaben IAO. Spätere Abschreiber änderten aber den Text, sodass in allen jüngeren Handschriften an diesen Stellen nur mehr das griechische Wort für Herr (kyrios) steht.


Einige8 denken, dass frühe Abschreiber des Neuen Testaments ebenso vorgingen wie es von den griechischen Abschriften des Alten Testaments bekannt ist: dass also der Name in den Urschriften des Neuen Testaments noch enthalten war und erst im Lauf des Zweiten Jahrhunderts von Abschreibern weggelassen bzw. durch kyrios ersetzt wurde. Es gibt aber keinen dokumentierten Nachweis für eine solche Änderung der Originaltexte des Neuen Testaments durch spätere Abschreiber. Keine der heute bekannten alten Handschriften des Neuen Testaments enthält den Namen Gottes. Da jedoch weder Originale neutestamentlicher Schriften erhalten geblieben sind, noch aus den ersten etwa 100 Jahren ab der Niederschrift der Originale auch nur ein einziges für den Gebrauch des Gottesnamens relevantes Handschriftenfragment des Neuen Testaments vorhanden ist, wäre es theoretisch durchaus möglich, dass in diesem Zeitraum eine Änderung durch Abschreiber stattgefunden hat.


Solche und ähnliche Überlegungen haben einige Bibelübersetzer veranlasst, den Namen Gottes in neuzeitliche Übersetzungen des Neuen Testaments aufzunehmen, obwohl er im griechischen Text nicht (bzw. ihrer Meinung nach: nicht mehr) vorhanden ist. Nur sehr wenige dieser Übersetzer begründen ihre Vorgehensweise. Einige Übersetzer gehen insofern halbwegs konsequent vor, als sie den Namen zumeist dort verwenden, wo im Neuen Testament Stellen aus dem Alten Testament zitiert werden, die dort im hebräischen Grundtext den Namen Gottes enthalten; andere hingegen verwenden den Namen nach nicht nachvollziehbaren Kriterien nur ganz vereinzelt im Neuen Testament.


Ein Sonderfall, auf den näher einzugehen diesen Rahmen sprengen würde, sind (Teil-)Übersetzungen des Neuen Testaments aus dem Aramäischen9 und aus dem Hebräischen10, bzw. der Versuch einer Übersetzung aus einem hypothetisch rekonstruierten Urtext in solchen Sprachen.11 Einzelne Forscher meinen, dass diese Sprachen den Grundtext zumindest einiger neutestamentlicher Schriften bieten, der erst später ins Griechische übersetzt worden sei.


Ziel dieser Zusammenstellung


Die folgenden Seiten sollen einen Überblick geben, auf welche Weise deutschsprachige Bibelübersetzer den Namen Gottes im Text des Neuen Testaments hervorgehoben haben:


In Teil Eins wird ein umfassender Überblick über jene deutschsprachigen Übersetzungen des Neuen Testaments geliefert, die den Namen Gottes in irgendeiner Form (JHWH, Ihova, Jova, Jehova, Jehovah, Jahve, Jahwe, Yahweh) im biblischen Text verwenden.


Anschließend wird in Teil Zwei gezeigt, welche sonstigen Vorgehensweisen deutschsprachige Übersetzer des Neuen Testaments gefunden haben, um bei der Wiedergabe des griechischen Wortes kyrios zwischen Gott, dem Vater, und dem Herrn Jesus zu differenzieren: die Verwendung groß geschriebener persönlicher Fürwörter (z.B. ER, IHM), die Verwendung von Gott, Adonai oder Ewiger, die Schreibweise HErr oder HERR im Gegensatz zu Herr, und die Verwendung von Zusätzen in Klammern oder Fußnoten.


Abschließend werden in Teil Drei Übersetzungen in Bezug auf die Verwendung des Namens Gottes miteinander verglichen: in einer tabellarischen Übersicht, in einem knappen inhaltlichen Vergeich, und in einer nach Bibelversen geordneten umfangreichen Auflistung der Wiedergaben.


Zur Auswahl der hier beschriebenen Übersetzungen


Bibelübersetzer verfolgen unterschiedliche Ziele, so streben manche eher eine wörtliche, andere eher eine sinngemäße Wiedergabe an. Ich maße mir nicht an, zu entscheiden, was noch eine Übersetzung des Neuen Testaments ist und was nicht, sondern liste hier im Streben nach Vollständigkeit auch Paraphrasen, ″erklärende Übersetzungen“, Evangelienharmonien und poetische Nachdichtungen auf, sowie Autoren, die in ihren Schriften lediglich einzelne Zitate aus dem Neuen Testament lieferten oder sich in Nacherzählungen der Evangelien stellenweise eng an den biblischen Text anlehnten und dabei den Namen Gottes verwendeten.


Nicht aufgenommen in diese Zusammenstellung habe ich solche Übersetzungen, die den Gottesnamen ausschließlich in – in den Text eingeschobenen – Erklärungen anderer Eigennamen verwenden.12


Meines Wissens gab es bisher keine auch nur annähernd so umfangreiche Übersicht über die Verwendung des Gottesnamens in deutschsprachigen Übersetzungen des Neuen Testaments. Die umfangreichsten mir bekannten Auflistungen befinden sich in Publikationen der Zeugen Jehovas. Dabei wurden insgesamt bloß dreizehn deutsche Übersetzer genannt, die den Namen Gottes im Text des Neuen Testaments verwenden,13 außerdem erwähnte man Luthers Bemühungen, durch die unterschiedlichen Schreibweisen von HERR auch im Neuen Testament auf den Namen Gottes hinzuweisen.


In den nächsten Jahren wird es möglich werden, den Namen Gottes in weiteren deutschen Übersetzungen neutestamentlicher Schriften zu entdecken – durch den leichteren Zugriff auf rare Bücher dank fortschreitender Digitalisierung von Bibliotheksbeständen14 und durch Verbesserungen bei der Texterkennung von Frakturschrift, die eine elektronische Volltextsuche erleichtern. Doch schon der Umfang der vorliegenden Übersicht mag jene überraschen, die die Verwendung des Gottesnamens im Neuen Testament bisher fast ausschließlich mit der Neue-Welt-Übersetzung der Zeugen Jehovas in Verbindung brachten.





6 Lk 4:18


7 J J


8 z.B. der amerikanische Hebraist George Howard; die Zeugen Jehovas, die die Neue-Welt-Übersetzung der Bibel herausgeben; Angehörige des Sacred Name Movements (vgl. S. 123)


9 z.B. von Holger Grimme (vgl. S. 117)


10 z.B. von Moritz Heidenheim (vgl. S. 103 u. S. 134)


11 z.B. von Johann Adrian Bolten (vgl. S. 52)


12 also Übersetzungen, die z.B. Lukas 1:13 („du sollst ihm den Namen Johannes geben“) mit „du sollst ihm den Namen Johannes‘, das heißt ‚Jehova ist gnädig‘, geben“ wiedergeben


13 So hieß es 1983 (Gottes Name im Neuen Testament, in: Wachtturm 15.9.1983), dass es ″in Deutsch wenigstens sechs Übersetzungen des Neuen Testaments gibt, die den göttlichen Namen enthalten“, nämlich die von Dominikus von Brentano, Johann Christoph Friedrich Schulz, Johann Jakob Stolz (Ausgabe 1798), Johann Babor, Petrus Dausch (Bonner Bibel) und Sebastian Mutschelle. – 1986 wurden im Anhang der Neue-Welt-Übersetzung der Heiligen Schrift mit Studienverweisen insgesamt sieben deutsche Übersetzungen genannt, die im Neuen Testament den Gottesnamen verwenden: neben den oben genannten sechs Übersetzungen (dabei wurden bei Stolz auch die von der bereits früher erwähnten Ausgabe von 1798 stark abweichende Ausgabe von 1781/82 sowie die Neuübersetzung von 1820 erwähnt) wurde nun auch auf Wilhelm Martin Leberecht de Wette verwiesen.


1991 (Die Neue-Welt-Übersetzung zeugt von Gelehrsamkeit und Ehrlichkeit, in: Wachtturm 1.3.1991) stellte man fest: ″Es gibt allein 11 deutschsprachige Übersetzungen, die ″J[e]hova[h]″ (oder ″Jahve″, die Transkription aus dem Hebräischen) in den Text des ″Neuen Testaments″ aufgenommen haben.“13 Neben den sieben Übersetzern, die bereitsbis 1986 genannt worden waren, listete man nun auch Carl Friedrich Bahrdt, Georg Friedrich Griesinger, Friedrich Muenter und Heinrich August Wilhelm Meyer auf. – 2008 (Gehört der Name Jehova ins Neue Testament? in: Wachtturm 1.8.2008) erwähnte man zusätzlich das Neue Testament Heinz Schumachers. Dazu kommt natürlich noch die Neue-Welt-Übersetzung selbst.


14 z.B. das VD18-Projekt (www.vd18.de, Verzeichnis der im deutschen Sprachraum erschienen Drucke des 18. Jahrhunderts), ZVDD (www.zvdd.de, Zentrales Verzeichnis Digitalisierter Drucke), Google Books




TEIL EINS


JHWH, Ihova, Jehova(h), Jahve, Jahwe, Yaweh im Neuen Testament


Der Name und seine Verwendung im Deutschen Sprachraum


Die hebräischen Handschriften des Alten Testaments enthalten den Namen Gottes in der Form [image: ] (von rechts nach links: JHWH). Der Name kommt im Text des Alten Testaments mehr als 6.800mal vor, häufiger als jeder andere Eigenname und jedes Substantiv. Wie dieses Tetragramm15 ursprünglich ausgesprochen wurde, ist nicht bekannt: antike schriftliche hebräische Dokumente für die Aussprache existieren nicht, da im Hebräischen nur Konsonanten geschrieben wurden. Und da das Judentum aus Sorge um die Heiligkeit des Namens schon vor langem völlig aufhörte, ihn auszusprechen, existiert auch keine verlässliche mündliche Überlieferung mehr über die korrekte Aussprache.


In lateinischer Schrift wurde der Name Gottes erstmals im Jahr 1278 von dem spanischen Mönch Raymund Martini festgehalten, in der Form Yohoua. Im deutschen Sprachraum war über Jahrhunderte hinweg Jehova(h) die gängige Schreibweise, die beispielsweise schon Martin Luther in exegetischen Schriften verwendete. In deutschen Bibeln erschien der Name zunächst nur ganz vereinzelt, und wenn, dann meist nur in Fußnoten.16 Erst zur Zeit der Aufklärung, als mehr und mehr Übersetzer nicht auf lateinische Vorlagen, sondern auf die Ursprachen zurückgriffen, wurde der Name in der Form Jehova(h) in großem Stil in den Text deutscher Bibelübersetzungen aufgenommen. Eine Sonderform stellt die um 1800 gelegentlich – vor allem seitens der Rationalisten – verwendete Schreibweise Jova dar, die zum Teil in bewusster Anlehnung an die lateinische Form des Namens des höchsten heidnischen Gottes der Antike, Jupiter (Zeus) gewählt wurde. Ab Mitte des 19. Jahrhunderts wurde dann vermehrt die Frage der korrekten Aussprache des Namens diskutiert, die sich jedoch nicht mehr endgültig klären lässt. Während sich bei vielen Gelehrten die Form Jahwe durchsetzte, blieben die Gläubigen noch lange beim herkömmlichen Jehova. In der aktuellen wissenschaftlichen Literatur wird oft die Form JHWH verwendet, um es dem Leser zu überlassen, ob und wie er den Namen ausspricht.


All das spiegelt sich auch in den deutschen Übersetzungen des Neuen Testaments wieder, in denen sich seit dem 18. Jahrhundert der Name Gottes nachweisen lässt.


Die Mehrheit der Theologen, die den Namen Gottes auch im Neuen Testament verwendeten, tat dies nur an einzelnen markanten Zitaten aus dem Alten Testament, wie dem von Jesus in Markus 12:29 zitierten Sch‘ma Israel. Einzelne Übersetzer verwendeten den Namen aber mehr oder weniger konsequent durchgehend; unter den vollständigen Übersetzungen des Neuen Testaments trifft das auf Bahrdt17, Stolz18, Meyer19, die Neue-Welt-Übersetzung20, Pfleiderer21 Biermanski22 und Stahl23 zu.


Chronologischer Überblick über Autoren, die den Namen Gottes im Text des Neuen Testaments verwendeten


Auf den folgenden Seiten wird ein chronologisch geordneter Überblick über Autoren geboten, in deren deutschsprachigen Werken der Name Gottes im Neuen Testament oder in Zitaten daraus erscheint.


Holger Paulli


Paulli (* 1644 in Kopenhagen; † 1714) war ein dänischer Kaufmann protestantischer Abstammung, der sich als Messias und König der Juden ausgab, sich für die Rückkehr der Juden ins Verheißene Land einsetzte und zahlreiche religiöse Schriften verfasste.


1704: Jehovah in Zitat aus Neuem Testament


In seinem 1704 verfassten Pamphlet Irrendes Israel wieder zurecht gebracht setzte Paulli Jesus mit Jehova gleich. Paulli zitierte Philipper 2:11 und verwendete dabei den Namen Jehovah.




Php 2:11 ″Daß alle Zungen bekennen sollen dass Jesus Messias der Jehovah sey zur Ehre Gottes des Vaters.“





Johann Kayser (Pseudonym: Timotheus Philadelphus)


Kayser (1680 – 1765) war ein Stuttgarter Arzt und Anhänger des Mystikers Jakob Böhme und der Madame Guyon, der sich 1705 – gemeinsam mit Johann Friedrich Rock – von der protestantischen Kirche trennte und 1710 in Stuttgart einen Philadelphischen Kreis und 1717 eine Inspirationsgemeinde gründete. Kayser geriet jedoch mit Rock und mit Zinzendorf in Konflikt und näherte sich im hohen Alter der Amtskirche wieder an.


1734: Jehovah neunmal in Übersetzung des Neuen Testaments


1733/34 erstellte Kayser eine freie Übersetzung der historischen Bücher des Neuen Testaments.24 In dieser teils paraphrasierenden Wiedergabe verwendete Kayser den Namen Jehovah neunmal.25




Lk 4:18 "Der Geist des HErrn ist über mir: um deßwillen daß Er mich mit seinem Geist gesalbet hat. Darum hat mich Jehovah gesandt, denen von Herzens-Grund Armen das Evangelium zuverkündigen: ja Er hat mich gesandt, diejenige zuheilen, die eines zerknirschten Herzen-Gemühts sind"





Bemerkenswert ist, dass die Zielgruppe dieses ersten deutschen Neuen Testaments, das den Namen Gottes enthielt, Juden waren. So lautete die Widmung: "Denen hin und her zerstreueten Juden, welche auf die Zukunft des Messias sehnlich warten", und das Vorwort begann mit dem Satz: "Der Messias ist erschienen, o liebe Israeliten! Bekehret euch zu Gott, so werdet ihr denselben erkennen."


1735/36 lieferte Kayser, ebenfalls an Juden gerichtet, eine wörtlichere Übersetzung des gesamten Neuen Testaments.26 Dieses Neue Testament stand mir bisher nicht zur Durchsicht zur Verfügung; ob auch hier der Name Gottes verwendet wurde, bleibt ungewiss.


1737: Jehovah 14mal in Evangelienharmonie


1737 erschien eine Evangelienharmonie Kaysers.27 Darin verwendete Kayser den Namen Jehovah 14mal.28 Bemerkenswert ist auch die Wiedergabe von Lukas 23:43: ″Amen (wahrlich Ich sage dir jez heute) du solt mit mir im Paradeis seyn.“




Lk 4:18 "Der Geist des Herrn ist in und über mir; um deßwillen daß Er mich gesalbet hat. Darum hat mich Jehovah gesandt, den Armen das Evangelium zuverkündigen, und die am Herzens-Gemühte zerknirschet sind zuheilen; auch eine Freylassung für die Gefangene auszuruffen..."





1739: Jehovah 20mal in Übersetzung der Offenbarung


1739 übersetzte Kayser nochmals die Offenbarung, diesmal auf der Grundlage des von Bengel herausgegebenen griechischen Texts. In dieser Übersetzung der Offenbarung29 verwendete Kayser den Namen Jehovah 20mal.30




Off 1:8 "Ich bin das Alfa und das Omega, der Anfang und das Ende: spricht der HERR! Das ist Jehovah GOTT, der da ist, und welcher gewesen, ja welcher komt; der Allgewaltige."





Nikolaus Ludwig von Zinzendorf


Zinzendorf (* 26. Mai 1700 in Dresden, † 9. Mai 1760 in Herrnhut) war ein lutherisch-pietistischer Theologe und Gründer der Herrnhuter Brüdergemeine. An der Schule in Halle vom Pietisten August Herrmann Francke geprägt, studierte er Rechtswissenschaft in Wittenberg und war von 1721 bis 1732 Hof- und Justizrat in Dresden. 1727 gründete er mit den auf seinem Gut aufgenommenen Glaubensflüchtlingen aus Mähren die Herrnhuter Brüdergemeine. 1734 wurde Zinzendorf als lutherischer Theologe ordiniert, 1737 als Bischof der Brüdergemeine.


1739: Jehovah viermal in Übersetzung des Neuen Testaments


Nachdem Zinzendorf 1727 die "Ebersdorfer Bibel", eine kommentierte Lutherbibel, herausgegeben hatte, versuchte er sich an der Übersetzung kleinerer Bibelteile. 1739 veröffentlichte er seine eigene Übersetzung des Neuen Testaments31, in der er viermal den Namen Jehovah verwendete.32




Off 4:11 "O Jehovah, du unser GOtt, du bist dieser majestät und respects und ansehens würdig: Denn du hast das All geschaffen, und durch deinen willen ist es da und erschaffen worden."





Friedrich Erhard Rambach


Rambach (* 24. August 1708 in Pfullendorf, Gotha; † 16. August 1775 in Breslau) war ein evangelisch-lutherischer Theologe. Er studierte in Gotha und Halle und unterrichtete ab 1730 in Halle. Ab 1736 war er Pastor in Teupitz, ab 1740 Diakon in Halle, ab 1745 Prediger bzw. Pastor in Magdeburg, ab 1766 Oberkonsistorialrat und Inspektor der Lutherischen Kirchen in Breslau.


1755/56: Jehovah zehnmal in Paraphrase des Neuen Testaments


Er übersetzte mehrere Werke englischer protestantischer Theologen ins Deutsche, darunter die kommentierte Paraphrase des Neuen Testaments33 von Philip Doddridge (1702 – 1751). Doddridge hatte im Englischen den Namen Jehovah zehnmal in der Paraphrase verwendet; auch Rambach verwendete in seiner deutschen Übersetzung34 der Paraphrase den Namen an diesen Stellen.35




Lk 1:68 "Gelobet sey Jehovah der Gott Israel, der nun seine Verbindung mit uns auf eine herliche Art an den Tag geleget; denn er hat in Gnaden herabgesehen auf sein bekümmertes Volck"





1768: Jehovah zweimal in Paraphrase des Neuen Testaments


Aus dem Englischen übertrug Rambach auch den von späteren englischen Theologen wie Matthew Henry oder Charles Spurgeon hochgeschätzten Kommentar36 von William Burkitt (1650 – 1703). Beim 8. Band, der Offenbarung, handelt es sich – entgegen den Angaben auf der Titelseite (!) – nicht um eine Übersetzung von Burkitts Werk, sondern um eine Übersetzung von Moses Lowmans (1680 – 1752) Paraphrase and Notes on the Revelation of St. John. Rambachs Ausgabe37 enthält den Bibeltext nach der Lutherübersetzung, gefolgt von einer Übersetzung von Lowmans Paraphrase und Erklärung. Ebenso wie Lowman in seiner Paraphrase verwendet Rambach in deren Übersetzung zweimal den Namen Jehovah, und zwar in Offenbarung 4:11 und 21:22.




Paraphrase zu Off 4:11 "Du, o Jehovah, bist würdig, den vereinigten Dank der Engel und Heiligen zu nehmen; dir allein gebühret Ehre, Preis und Dank. Denn du bist der über alles hochgelobte Gott; du hast alle Dinge erschaffen; durch deinen Willen und Macht hat alles, was da ist, sein Wesen, und durch deine erhaltende Kraft bleiben sie auch, was sie sind."





Johann Friedrich Danneil


Danneil (* 21. November 1719 in Quedlinburg, † 10. Februar 1772 ebenda) war ein evangelischer Theologe und Autor von Kirchenliedern. In Quedlinburg war er ab 1754 Prediger, ab 1768 Konsistorialrat und Inspektor des Gymnasiums.


1763: Jehovah in poetischem Zitat aus dem Matthäusevangelium


In einem Gedicht zum Evangelium am Palmsonntag38 lehnte sich Danneil eng an den Wortlaut von Matthäus 21:1–9 an und verwendete dabei den Namen Jehovah.




entspricht Mt 21:9 "Hosianna dem, der kommt, von Davids edlem Samen! Gelobt sey, der da kommt, in des Jehovah Namen!"





Johann Jakob Hess


Hess (* 21. Oktober 1741 in Zürich, † 29. Mai 1828 in Zürich) war ein evangelisch-reformierter Theologe. Er studierte in Zürich und wurde 1760 zum Predigtamt ordiniert. Nachdem er sich einige Jahre theologischen Studien und schriftstellerischen Arbeiten gewidmet hatte, wurde er 1777 Diakon in Zürich – wo er eng mit Lavater zusammenarbeitete – und 1795 Antistes (Vorsteher, entspricht etwa dem heutigen Präsidenten des Kirchenrats) der Züricher Kirche.


Hess veröffentlichte 1776 bis 1788 eine zwölfbändige Geschichte der Israeliten vor den Zeiten Jesu, zum Teil eine Nacherzählung, zum Teil eine Übersetzung des Alten Testaments, in der er durchwegs den Namen Jehova verwendete. Seine Arbeiten fanden weite Verbreitung, von einigen seiner Werke erschienen sogar Ausgaben für Katholiken.


1768 – 1773: Jehovah neunmal in Evangelienharmonie


1768 bis 1773 verfasste Hess in mehreren Teilen die Geschichte der drei letzten Lebensjahre Jesu.39 Das Werk war teils eine Nacherzählung der Evangelien, teils eine Evangelienharmonie. In den wörtlich übersetzten Teilen verwendete Hess neunmal den Namen Jehova.40




I. Buch 4. Kapitel; die Stelle, die Lk 4:18 entspricht "Der Geist des Herrn Jehova hat sich meiner ganz bemächtigt. Er hat mich eingeweihet, arme geplagte Menschen mit guten Nachrichten zu erfreuen..."





1775: Jehova sechsmal in Auswahlübersetzung der Apostelgeschichte


1775 erschien Hess' zweibändige Geschichte und Schriften der Apostel Jesu (Orell, Zürich), eine durch Zusätze erweiterte Fassung der Apostelgeschichte, in die in chronologischer Ordnung die neutestamentlichen Briefe in neuer Übersetzung aus dem Griechischen eingeschoben waren. In den übersetzten Teilen der Apostelgeschichte verwendete Hess siebenmal den Namen Jehovah.41




aus 1. Buch 2. Kapitel die Stelle, die Ag 4:36 entspricht "Immer mögen Fürsten und Herren der Erde zusammentretten wider Jehova, der Gott Israels, und den von ihm verordneten König!"





1828: Jehova fünfmal in Auswahlübersetzung des Neuen Testaments


In den 1828 erschienenen, in ähnlichem Stil gehaltenen Schriften des Neuen Testaments, bearbeitet42 wurde der Name Jehova ebenfalls mehrmals verwendet, zusätzlich zu einigen43 der oben erwähnten Verse auch zweimal in Johannes 12:38.




aus 9. Buch 2. Kapitel die Stelle, die Jo 12:38 entspricht "Recht eigentlich mußte sich, was Jesajas, der Prophet sagt, erfüllen: Jehova, wer glaubt unserm Vortrag: und wem hat sich Jehova's Arm enthüllt?"





1792: Jehova in Zitat aus Matthäus-Evangelium


In der 1792 erschienenen Bibliothek der heiligen Geschichte44 zitierte Hess frei aus Matthäus 21:9 und verwendete dabei sowohl den Namen Jehova als auch Ewiger.45




entspricht Mt 21:9 "Jehova laß es wohl gelinge dem Davidssohne! Heil!


Willkommen Er, der kommt im Namen des Ewigen!


Willkommen sey unsers Vaters Davids Königreich!"





Johann Christoph Friedrich Schulz


Schulz (* 18. Mai 1747 in Wertheim, † 28. Jänner 1806 in Gießen) war ein evangelischer Theologe. Nach seinem 1765 begonnenen Theologiestudium in Göttingen wurde er 1771 Professor der orientalischen Sprachen und griechischen Literatur in Gießen und 1773 Theologieprofessor. 1793 wurde er Superintendent der Diözese Marburg und 1803 Landgräflich-hessischer Kirchen- und Schulrat. Er übersetzte Teile des Alten Testaments (Psalm 1– 50, 1772; Pentateuch, 1773) und des Neuen Testaments.


1770: Jehova in Teilübersetzung des Matthäus-Evangeliums


Schulz übersetzte eine Schrift des englischen Theologen Erward Harwood46 ins Deutsche, und ergänzte sie um eine selbstverfasste Übersetzung von Matthäus Kapitel 1 bis Kapitel 13 Vers 50.47 Darin verwendete er einmal den Namen Jehova. Schulz bezeichnete die Übersetzung als ″Mittelding zwischen einer wörtlichen Uebersetzung und einer ganz freyen Umschreibung. … Hiebey wollte ich das Original so treu, wie mir möglich ist, ausdrucken.“
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